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Von xKeiko-chanx

Kapitel 6: 6. Ein wilder Ausritt

Anmerkung!:

Kapitel 6 hieß früher "Inuyashas Herz" und umfasste ungefähr 12.000 Wörter.
Jetzt, wo ich die FF überarbeite, finde ich, das es doch etwas sehr lang ist. Aus dem
Grund teile ich Kapitel 6 auf! Der erste Teil heißt jetzt "Ein wilder Ausritt" Der zweite
Teil wird unter Kapitel 7 erscheinen. Also wundert euch bitte nicht! Storytechnisch
betrachtet, ist das also kein neues Kapitel!

_______________________________________________________

6. Inuyashas Herz

„Kagome-chan, Kagome-chan!“, erklang eine lieblich klingende Stimme.
Immer und immer wieder, jedoch sehr sanft. Von mal zu mal wurden sie lauter und
ungeduldiger.
„Hmmm?“, murmelte die Gerufene nur leise vor sich hin.
Es war gerade so schön kuschelig und weich um sie herum, irgendwie wollte das
schöne Mädchen nicht angesprochen werden.
„Kagome-chan, steht auf!“
Sango rüttelte nun schon eine ganze Weile an den Schultern ihrer Freundin. Doch
diese war einfach nicht munter zu bekommen.
„Sonst seid Ihr nicht so schwer aus den Federn zu bekommen...“, murrte die Zofe leise
und leicht eingeschnappt.
Die Bedienstete schüttelte weiter, dieses mal kräftiger.
Langsam regte sich Kagomes Körper und ihre Sinne meldeten sich.
Mit total struppigen Haaren, richtete sich die Prinzessin auf und wirkte mehr als
verschlafen.
Müde rieb sie sich ein Auge.
„Sango-chan? Warum weckst du mich schon so früh?“, nuschelte sie mit trockener
Stimme. Worauf sie sich erst einmal räusperte.
„Ach meine liebe Prinzessin, wie eh und je kein Zeitgefühl. Schaut hinaus zum blauen
Himmel! Der wird euch sagen, das es später ist als Ihr zu glauben vermagt.“, sagte ihre
Freundin schmunzelt.
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„Alle sitzen bereits versammelt am Frühstückstisch und stärken sich für diesen Tag,
nur Ihr seid dort nicht zu finden.“, meinte sie lachend.
Völlig überfordert schaute Kagome zum Fenster und hörte gleichzeitig ihrer Zofe zu.
Nur langsam begriff sie. Denn des Mädchens Gedanken schliefen noch.
„Hm?...“
Auf einmal machte sie allerdings große Augen.
„So spät ist es bereits?!“, rief sie laut auf und hüpfte mit einem Satz aus dem Bett.
Eilig huschte die Prinzessin an Sango vorbei, in den angrenzenden Waschraum.
Ihre Freundin lächelte nur wiedereinmal kopfschüttelnd und begann anschließend
damit das Zimmer zu lüften.
Frisch wie der - inzwischen nicht mehr ganz so junge Morgen - kam Kagome einige Zeit
später wieder heraus.
Wie jeden Tag wurde sie nach dem waschen von Sango angekleidet. Solch
komplizierte Kimonos ohne Hilfe anzuziehen, erweißt sich oft als knifflige Aufgabe.
Allein schon beim binden des Obis wäre die - sonst so geschickte Prinzessin - völlig
überfordert.
Danach hätte sie keine Geduld mehr auch noch ihren, oft lästigen Schmuck in den
schwarzen Haaren zu befestigen.
„So nun seid Ihr soweit, eilt schnell hinunter, vielleicht ist das Glück mit Euch und ein
paar Krümel sind noch übrig geblieben“, mit diesen Worten ärgerte das junge,
braunhaarige Mädchen ihre adelige Freundin.
„Das ist gemein von dir Sango-chan!“, erwiderte diese nur gespielt bockig.
Schnellen Fußes, jedoch nicht rennend, begab Kagome sich nun zum Speisesaal.
Unterwegs grüßte sie so man bekanntes Gesicht, das ihren Weg kreuzte.
Bis sie letztendlich ihr Ziel erreichte. Und merkte, das nur das Essen, was ihr galt auf
dem Tisch stand.
Seufzend ging sie auf es zu und kniete sich in das Sitzkissen des niedrigen Tisches.
„Ich bin die Letzte“, stellte sie jammernd fest.
...
„Ihr hattet wohl einen gesunden Schlaf.“, sagte wie aus dem Nichts eine männliche
Stimme.
Worauf sich Kagome nach ihr umdrehte.
„Oh, guten Morgen Fürst Koga.“, sprach sie und wunderte sich. Bis eben nahm das
Mädchen an allein zu sein.
„Nicht doch, habt Ihr vergessen wie Ihr mich nennen sollt, Kagome-chan.“, erinnerte er
sie an das gestrige Gespräch.
Was ihr, bei seiner Anrede ihrer Person, nun auch wieder einfiel.
„Verzeiht, ich vergaß für einen Augenblick - Koga-kun“, seinen Namen sprach sie
absichtlich um ihn gleich zu verdeutlichen, das sie verstand wovon er sprach.
Doch kaum begrüßt, wandt sich die Prinzessin lieber wieder ihrem Essen zu.
„Ich habe allerdings sehr gut geschlafen.“, antwortete sie dann schließlich verspätet
auf seine Frage.
Der Fürst kam ihr näher und setzte sich an ihre rechte Seite.
„Das ist gut...Ich nahm schon an, Eure gestrige Nacht wurde lang...“, dies sprach er
bewusst aus. Hatte er sie doch gesehen, wie sie zu später Stunde Inuyashas Zimmer
verließ.
Bei seinen Worten musterte die Prinzessin den Mann an ihrer Seite ganz genau und
dachte selbst gerade an den Abend zurück.
//Weiß er davon? Hat er mich vielleicht gesehen?//, fragte sie sich gedanklich leicht
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nervös.
//Nein, er würde es sicher offen ansprechen. Das ist nur Zufall.//
„Mit Nichten, ich weiß doch wie wichtig ein erholsamer Schlaf ist.“, log sie ihn an und
begann zu Frühstücken.
Koga hingegen begutachtete sie und überlegte schon seid gestern, wie er den
lästigen Hanyou von ihr los eisen könnte. Er bekam den Verdacht, das dieses Halbblut
ihm noch im Wege stehen dürfte. Das musste verhindert werden! Die Prinzessin
musste von ihm fern gehalten werden! Sein schön durchdachtes Vorhaben war eh
schon in leicht Schwankungen geraten, nur weil dieser Jäger ihm dazwischen funkte!
Es würde nur schwer werden die beiden zu trennen, ist er doch - leider Gottes - ihre
Leibwache.
Doch urplötzlich schoss ihm eine Idee durch den Kopf.
Er selbst stellte sich seinen Plan bereits gelungen vor und fand ihn nicht schlecht.
Lächelnd, mit einer gewissen Heimtücke dabei, sah er zu der bezaubernden Frau
neben sich.
Der Helle Raum brachte ihr Haar strahlend zum glänzen. Und ihr Duft übertraf noch
den der dekorierten Blumen.
Wie immer war sie ihrem Titel gerecht geworden.
Einen Augenblick betrachtete er sie noch, fragte anschließend aber:
„Hättet Ihr Lust auf einen Ausflug sobald Ihr fertig gespeist habt?“
Leicht stutzend blickte Kagome zu ihm während sie noch kaute.
Bevor sie dem Fürsten antwortet, schluckt das Mädchen erst hinunter, wo wäre sonst
ihr Anstand?
„Hm? Ein Ausflug, zu zweit?“
Kagome ahnte schlimmes. Gestern schon hatte er versucht sie zu küssen. Was würde
er erst mit ihr allein in einer, für sie, fremden Gegend wagen?!
Ihre Antwort war eigentlich offensichtlich, was anderes als „Nein“ käme für sie nicht in
Frage.
Jedoch versprach sie ihrer Mutter, diesen Mann nicht all zu sehr zu verärgern.
Ausserdem wäre ja noch Inuyasha bei ihnen. Sogleich, als sie an ihn dachte erschien
das Bild von gestern Abend vor ihrem inneren Auge. Wie er schlafend auf ihrem Schoß
lag.
Unwillkürlich lächelte sie sanft mit einem Hauch von Rot auf den Wangen.
Der Fürst schaute nicht schlecht. Er nahm natürlich an, dieses Gesicht galt seinem
wunderbaren Vorschlag. Wenn er nur wüsste, an wen sie eigentlich gerade dachte.
„Ja, zu zweit...Hättet ihr Lust?“, fragte er verwundert nach, da sie anscheinend noch
träumte.
„Gewiss, warum nicht.“, antwortete Kagome und aß lächelnd auf.
Koga freute sich sichtlich über diese Antwort.
„Ich werde gleich die Pferde vorbereiten lassen und Eurer Mutter bescheid geben,
dass wir nachher zusammen unterwegs sind.“, sagte der wolfartige Mann während
sich sein Körper bereits zum gehen erhob.
„Tut dies.“, meinte die Prinzessin nur knapp, um zu bestätigen, das sie ihm noch
zugehört hatte.
Kurz blitzte die schwarze Rüstung des Fürsten im Sonnenschein, dann aber war er aus
dem Raum getreten, hinter sich schob er die Tür zu.
Jetzt war das lebensfrohe Mädchen wirklich allein im Zimmer.
Ein Haps folgte dem nächsten, so verschwanden die Speisen unaufhaltsam in
Kagomes Bauch.
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//Ob ich Inuyasha mal besuchen gehen sollte? Ich hoffe es geht seinen Ohren besser.//

„Ist das wahr, meine Tochter möchte mit eEuch ausreiten?“, fragte die Herrin
sicherheitshalber noch mal nach. Denn das konnte sie gar nicht glauben. Vor wenigen
Tagen noch sträubte sie sich gegen alles, was mit dem Herrn der Wölfe zu tun hatte,
doch nun?
„Wie kommt es zu diesem plötzlichen Wandel?“, wollte sie ebenfalls wissen.
Koga grinste verwegen. Glaubte er kurz sein Charme zeigte endlich Früchte des
Erfolges.
„Nun wisst Ihr, ich entführte Kagome in den Rosengarten und während wir diese
schöne Pracht um uns betrachteten, sprachen wir über vieles.“, berichtete er ohne zu
wissen, das es eigentlich nicht ganz der Wahrheit entsprach. So hatte er es nun mal
enmpfunden.
Die Mutter freute es sehr, dies zu hören und strahlte.
„Ich bin erleichtert das mein Kind zur Besinnung gekommen zu sein scheint. So
möchte ich dem gewiss nicht im Wege stehen und erlaube Euren Ausflug.“
Koga verbeugte sich tief mit einem siegreichen Grinsen.
„Habt dank Herrin! ...Jedoch...“
Er erhob sich leicht., seine kühlblauen Augen bannten die ihre.
„Eine Bitte hätte ich noch. Des Prinzessins Leibgarde...“,sprach er langsam
herantastend an.
„Inuyasha-sama? Was ist mit ihm?“
„Könntet Ihr ihn für den Ausritt seiner Dienste entledigen? Wie Ihr denken könnt,
wäre ich gern allein mit Eurer Tochter.“, fragte er, als ob es ihm etwas peinlich wäre
das gestehen zu müssen.
Die Augen der Mutter ruhten auf seinem Rabenschwarzem Zopf, welcher über seine
Schulter fiel da er sich noch verbeugte.
„Sie ist bei mir so sicher wie bei keinem anderen, das schöre ich Euch, so wahr ich ein
Wolf bin.“, versprach er.
Die Herrin, saß noch immer in ihrem Thron und sah zu dem knienden hinab.
„Ihr, Fürst Koga, seid der einzige Dämon, der mein absolutes Vertrauen genießt. Ich
weiß, das sie bei Euch in sicheren Händen ist. Deshalb werde ich Eurer Bitte
nachkommen und Inuyasha-sama heute seiner Arbeit befreien.“
Dies zu hören war alles was der listige Wolf wollte. So konnte er diesen niederen
Hanyou wenigstens für kurze Zeit los werden. Hauptsache heute funkte ihm niemand
dazwischen.

Kagome war unterdessen bei Inuyashas Unterkunft angekommen und klopfte sachte.
So gleich erhielt sie ein freundliches „Herein“. Das Mädchen öffnete die Schiebetür,
trat mit kleinen Schritten hinein und schloss sie hinter sich wieder.
Lächelnd ruhten ihre Augen auf dem vor ihr sitzenden Hanyou.
„Wie geht es den Öhrchen?“, fragte sie gut gelaunt.
Inuyasha, der auf seinem Futon hockte blinzelte nur verwundert über das eben
gehörte Wort.
„Öhrchen?“, fragte er mit eindeutigem Blick nach.
Er fand Verniedlichungen seiner Person ziemlich ungewohnt und eher unpassend.
Immerhin war er kein kleiner Welpe oder ähnliches. Er war doch ein starker, tapferer
Mann, ein Krieger...und die haben keine >Öhrchen<...
„Dieses lästige Pfeifen ist zum Glück verschwunden, jedoch klingt jeder Ton noch
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dumpf und weit entfernt.“
Ein tiefer Seufzer entglitt ihm. Seid frühster Kindheit verlässt der Hundejunge sich auf
sein fantastisches Gehör, nun plötzlich ohne es auskommen zu müssen, erwieß sich als
schwierig.
„Ich hoffe sehr, das sich diese Sache auch bald legen wird.“, gestand er seine Ängste.
Die goldenen Augen wanderten vom angestarrten Boden hinauf zu seinem Gast.
„Seid Ihr nur gekommen um Euch nach meinem Wohlergehen zu erkundigen?“
Die Prinzessin ging lächelnd auf ihn zu und gesellte sich neben ihm auf den Boden.
„Ja, Ihr hattet mir gestern einen erschöpften Eindruck gemacht.“
Ihr Blick richtete sich kurz zum Futon hinab, der recht unbequem war, doch schon kurz
darauf, sah sie ihm in sein Gesicht. Inuyasha war etwas verwundert darüber. Sie
verhielt sich irgendwie anders. Der Blick wurde durch ihn aufrecht gehalten, jedoch
war deutlich zu erkennen, das er sich wohl zu fragen schien was nun folgen würde.
„Inuyasha-kun, vielleicht habt Ihr es nicht mehr mitbekommen aber...nun ja...“, sie
druckste etwas herum. Irgendwie fehlte ihr der Mut weiter zu sprechen. Dabei war es
an sich keine große Sache.
„...Ich habe Euch gestern Abend geduzt. Ihr habt darauf nicht mehr direkt reagiert,
nun wart Ihr ja auch recht müde...ähm...“
Nervös spielte sie mit ihren schmalen Fingerchen. Ihren schwarzen Schopf drehte sie
ebenfalls verlegen weg. Warum sie so unruhig war wusste sie gar nicht. Vielleicht
hatte sie Sorge, das ihm das ganze vertraut-werden zu schnell ginge. Auf keinen Fall
wollte sie aufdringlich wirken. Inuyasha war nur seid langen wieder jemand, von dem
sie glaubte, wirklich gut mit ihm auskommen zu können.
Viel zu lange schon zweifelte das Mädchen und schwieg die Zeit aus. Der
halbdämonische Mann dachte es komme noch etwas doch darauf dürfte er wohl lange
warten. So fasste er den Entschluss selbst weiter zu sprechen.
„Das habe ich schon bemerkt.“, sagte er leise.
„Nur war ich mir nicht sicher ob es Euch rausrutschte oder ob es beabsichtigt war.“
Seine Mimik wirkte freundlich und schüchtern zugleich. Man sah ihm an, das
Vertrautheit etwas war, dass ihm fremd erschien und neu.
„Aus diesem Grund blieb ich lieber förmlich.“, erklärte er leise zu Ende.
Kagome wurde beim erklingen seiner Stimme aus ihrer Gedankenwelt gelockt, stumm
lauschte sie jedem einzelnen Wort.
„Es ist mir keineswegs rausgerutsch. Ich wähle meine Worte mit bedacht, meistens
jedenfalls.“, gab sie leicht schüchtern zu.
Die Augen mit der ungewöhnlichen Farbe weiteten sich bei diesem Satz.
„Dann heißt dies, das Ihr mir das „Du“ anbietet?“, wollte er noch mal sichergehend
fragen.
„Seht Ihr mich denn als solch vertraute Person an?“, wollte er gerne wissen.
Kagome wurde leicht rot um die kleine Stupsnase. Wenn er das so formulierte klang
es wesentlich anders. So als würden sie sich schon ewig kennen, allerdings hatte sie
dieses Gefühl auch manchmal...Wo immer es auch herkam.
„Nun..ich...“, stammelte die Prinzessin leise weiter.
Sie wusste überhaupt nicht, was sie sagen sollte. Ihren Blick lies sie überlegend durch
das Zimmer streifen. Erst jetzt bemerkte sie, das er fast den schlechtesten Raum im
ganzen Anwesend erhielt.
Nur wenige Möbel zum verstauen, diese auch noch leicht kaputt. Die Kerze bis zum
Schluss hinunter gebrannt, der Boden in den Ecken schmutzig und dann dieser harte
Schlafplatz.
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Unsicher sah die junge Adlige zwischen ihm und ihren Händen hin und her. Inuyasha
beobachtete sie. Da musste er aus einem ihm unerklärlichen Grund plötzlich leise
lachen.
Das hatte er schon eine kleine Ewigkeit nicht mehr getan. Das letzte mal ist schon so
lang her, das er sich kaum mehr erinnerte.
Als sie ihn so vor sich hin kichern hörte, verschlug es ihr nun auch den letzten Mut zum
weiterreden.
„...“
Die Röte ihrer Wangen hingegen wurde deutlich kräftiger, sie kam sich leicht
verschaukelt vor.
„W-was ist denn so lustig?!“, wollte sie gleich unbeholfen wissen.
Inuyasha lächelte sie an und meinte:
„Ich erinnere mich noch, wie du hier hereingestolpert bist und mir zu aller erst mutig
an die Ohren greifen wolltest. Nun jedoch wirkst du fast schüchtern. Diesen extremen
Schwank zu sehen ist irgendwie amüsant.“
Noch immer schmunzelte der junge Mann, er konnte gar nicht anders. Kagomes
Anwesenheit, ihre ganze Art einfach war befreiend für ihn. Bei ihr hatte er schon nach
der kurzen Zeit das Gefühl, er dürfte so sein wie er ist.
„Du?“, sprach Kagome plötzlich mit geweiteten Augen, ohne auf Inuyashas Worte
näher einzugehen.
Der Jäger zu ihrer rechten nickte sanft. Das er von ihr dieses Privileg erhielt, machte
ihn sehr froh. Er hätte nichts dagegen wenn sie sich freundlich auf diese Art
ansprachen.
„Es ist mir eine Ehre, das die Prinzessin dieses Landes mich als einer ihrer Vertrauten
sieht.“
Kagome lächelte zufrieden als er dies sagte.
„Ich bin sehr froh das Ihr...ähm, ich meine...das du dieses Angebot annimmst.“, sprach
das Mädchen fröhlich.
„Es wäre eine Sünde wenn ich es nicht täte.“, er spürte etwas in sich, das schon viel zu
lange in seinem Körper eingeschlossen wurde. Das er wegsperren wollte, da er
glaubte, es eh nicht wieder erleben zu dürfen.
Dieses Gefühl war Freude. Er wollte ihr auch sehr gern vertrauen, was er in gewissen
Zügen schon tat. Nur ganz konnte er einfach noch nicht aus seiner Haut.
Kagome schaute ihn noch immer glücklich an. Bis ihr wieder etwas in den Sinn kam.
„Oh Inuyasha, schnell! Wir werden gleich einen Ausritt machen!“, berichtete ihm die
schwarzhaarige Schönheit mit Freuden.
„Einen Ausritt?! Aber!“, gerade wollte er ihr sagen, das er noch nie auf einem Pferde
saß doch diese Chance bekam der Gute erst gar nicht.
Hastig griff das ungehaltene, junge Ding seine Hand und schnitt ihm das Wort ab.
„Nimm was du brauchst und dann lass uns aufbrechen!“
Inuyasha nahm sich, noch zu erklärend versuchend, sein Schwert und stand dann auf.
Aber wieder unterbrach sie seine angebrochenen Sätze.
„Leider ist der Fürst dabei...Es war seine Idee. Doch von ihm lassen wir uns das
herrliche Wetter nicht ruinieren!“, sprach sie grinsend und drehte den Kopf zu ihm
nach hinten.
Sein Zimmer hatten die beiden bereits mit schnellen Schritten verlassen.
//Was dieser überhebliche Fürst wird dabei sein?//, seufzte der Hanyou gedanklich.
Irgendwie fand er die Vorstellung mit Kagome allein zu sein schöner. Diese Wolf
würde ihm nur pausenlos zeigen, das er Abschaum sei und nichts weiter als die untere
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Klasse.
Kagome zerrte ihren Beschützer weiter die Gänge entlang. Das sie dabei von so
manchem Bediensteten komisch angesehen wurde, störte sie nicht. Jedoch durfte sie
nicht vergessen außerhalb privater Räume wieder die üblichen Verwendungen,
bezüglich der Anrede zu nutzen.
Nicht das ihr dieser ständige Wechsel einmal Schwierigkeiten bringen würde.
„Prinzessin warum habt ihr es so eilig?“, fragte der Geschleifte verwundert. Ihm passt
es gar nicht gleich seinem neuen Feind gegenüber zu stehen.
„Nun ja, weil ich mir etwas ausgedacht habe.“, zwinkerte sie ihm gerissen zu.
Der Hanyou, stutzte blinzelnd.
„Ausgedacht?“, wiederholte er fragend und wurde um eine Ecke gezerrt. Fast wäre
der Hanyou gegen einen kleinen Tisch mit einer Vase drauf gelaufen. Entdeckte sie
aber noch rechtzeitig.
„Lasst Euch überraschen!“, lies Kagomes Stimme frech verkünden. Das sie ihn fast mit
der Einrichtung zusammenstoßen lies, bemerkte sie gar nicht.

Koga wartete bereits geduldig draußen bei den Ställen. Essen und Trinken für ein
kleines, romantisches Picknick hatte der gutgebaute Mann im Fellrock bereits in den
Satteltaschen verstaut. Heute wollte er der feinen Prinzessen zeigen, wie romantisch
und verführerisch er doch sein konnte. Gewiss könnte sie ihm dann keine Sekunde
mehr wiederstehen und seiner Gunst erliegen.
Ja, der Fürst war sich seiner Sache sicher.
Als er Schritte wahrnahm, die durch den klackernden Kies kaum verborgen werden
konnten, drehte er sich um.
Er lächelte beim Anblick der angebeteten Frau. Jedoch verschwand es gleich wieder
als er den lästigen Köter an ihrer Seite sah.
„Kagome-chan, dürfte ich erfahren warum Ihr ihn hierher bringt?“, Die Stimme des
Fürsten wies eine Spur Missgunst auf.
„Ihr wisst doch, das er meine Leibgarde ist, warum fragt Ihr dann?“, stellte sie
verwundert eine Gegenfrage.
Die zwei prächtigen Pferde hinter dem Freier der Prinzessin schnaubten kurz und
ließen die Schwänze zappeln. Man könnte glatt denken, sie seien ungeduldig und
wollen bald los.
„Als ich sagte >zu zweit<, meinte ich nur Euch und mich.“, erklärte er ruhig jedoch
ärgerlich.
„Inuyasha-sama ist aber immer stehts an meiner Seite.“
Beim erklingen dieses Satzes zeigte er, das für ihn typische Grinsen.
„Heute nicht, meine Schöne. Ich konnte Euer Mutter vergewissern, das ich sehr wohl
in der Lage bin Euch zu schützen, falls Gefahr drohen sollte. Sie hat Euren Diener für
heute frei gegeben. Es wundert mich, das Ihr das noch nicht wisst.“
Koga hat es sichtlich genossen diese Sätze zu sprechen. Dabei entging ihm nicht das
zerknirschte Gesicht der rangniedrigsten Person zwischen ihnen. Was für ihn eine
unglaubliche Wohltat war.
Die Prinzessin ihrer Seits jedoch, schaute keinen deute besser.
„Was?! Meine Mutter entlässt ihn für heute?“, leicht entsetzt erklangen diese Worte.
Koga bemerkte dies.
Erneut schnaubten die Pferde. Eines von beiden, das Braune mit der geflochtenen
Mähne, scharrte dabei noch mit dem Huf.
Der Wolf verstand nicht warum sie sich erst zu freuen schien, nun aber einen ganz
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anderen Anschein hinterlässt.
//Kann es sein, das sie sich nur freute, weil sie annahm dieser Bastard kommt mit?!//
Innerlich kochte der Dämon vor Wut. Was hatte dieser Mischling nur, was er nicht
besaß?! Warum mochte sie ihn so sehr?! Er selbst bereitete ihr Geschenke und
Komplimente am laufenden Band. Jeden Tag kommt er zu ihr, nur um zu sehen wie es
ihr geht!
Doch das alles schien ihr egal zu sein!
Koga war verletzt in seinem stolz. Ein Gefühl welches er nur selten erlebt jedoch
hasste.
Diesen Abschaum von Hanyou kannte sie erst wenige Tage doch zog ihm seiner
Person bereits vor! Dabei ist er nur ein ärmlicher Wicht, was findet sie nur so reizvoll
an ihm?!
Am liebsten würde er diesen mickrigen Hundeverschnitt einfach hier und jetzt in
einem Zweikampf zur Strecke bringen! Nur das ging leider nicht. Auf die art würde er
nie an sein Ziel gelangen.
So setzte er weiter eine Maske auf und verbarg sein wirkliches Ich.
Kagome wusste nicht ganz was sie nun tun sollte. Ohne ihre Wache wollte sie nicht
gehen, doch spontan absagen? Das wärfe nur ein schlechtes Licht auf ihre
Entscheidungsfähigkeit.
Ihr Blick ging sofort, leicht hilfesuchend, zu Inuyasha.
Doch dieser hatte nicht die Macht etwas daran zu ändern. Was sehr an ihm nagte.
„Dann...ziehe ich mich besser zurück und wünsche den Herrschaften einen
angenehmen Tag.“, sagte er höflich und verbeugte sich.
Innerlich aber sträubte sich alles dagegen. Diesem elend Kerl seinen kleinen Sieg ohne
Wiederwehr geben zu müssen, war für den Hanyou unerträglich.
Die junge Prinzessin schaute traurig drein, als Inuyasha sich abwand und mit schnellen
Schritten hinter der nächsten Ecke verschwand.
Wenn sie das geahnt hätte...dann wäre ihre Antwort vorhin eine ganz andere
gewesen.
„Kommt ich helfe Euch auf das Pferd.“, sagte der Fürst gespielt freundlich zu ihr.
Wusste er doch nun, das es ihr nie um ihn ginge.
Die Prinzessin hörte nicht was er sagte, sie schaute noch immer ihrer Wache nach.
Der Wind lies ihr Haar wehen und schickte den lieblichen Duft der Prinzessins Körper
zu ihm, als kleinen Abschied.
Inuyashas Augen wurden klein als er ihn wahrnahm, selten erschnupperte er solch
liebliche Komposition.
//Kagome...//

Ohne jede Vorwarnung packten zwei starke Hände die schmale Hüfte der jungen Frau.
„Was?!“, entfleuchte ihr erschrocken über diesen kleinen Überfall.
Schnell drehte sie ihren Kopf und erblickte Kogas glückliches Grinsen.
„Ich setzte Euch rauf.“, meinte er kurz gebunden.
„Rauf?“, fragte sie wunderlich nach. Momentan war sie gedanklich so weit weg, das
die Prinzessin ganz vergaß was ihr nun bevorstand.
„Na auf das Pferd, habt Ihr mir nicht zugehört?“
Erleichterung spiegelte sich in ihr wieder. Für einen Moment glaubte sie er würde
schon jetzt aufdringliche Annährungsversuchte starten.
//Ich darf mich nicht in meinen Gedanken verlieren. So lang er in meiner Nähe ist,
muss ich wachsam sein!//
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So hievte der Fürst die zierliche Person auf ihr braunes, ungeduldiges Pferd hinauf.
„Dann wollen wir mal!“, beschloß er.

Inuyasha streifte eine Weile ziellos und allein durch das Schloss. Das er nun nichts zu
tun hatte war nichts über das er sich freuen konnte.
Dazu sorgte er sich zu sehr um Kagome. Ihm war nicht wohl bei dem Gedanken das sie
ohne eine dritte Person mit dem Wolf zusammen war.
Seufzend lief er durch eine Tür hinaus zum Garten. Sein Blick zu den eigenen Füßen
gerichtet.
Mit den Ellen stützte sich der nachdenkliche Mann auf das Geländer vor ihm. Nun die
Augen, welche voller Sorge schauten, in die Ferne gerichtet.
Vögel zwitscherten fröhlich, die Sonne strahlte hell und freundlich.
Ihm kam es so vor, als ob Mutter Natur ihn verspotten wollte.
Sein Gefühl quälte ihn! Immer zu sagte es, er solle ihr nach! Doch wusste der Hanyou,
das er dazu kein Recht besaß. Gegen Anordnungen der höchsten Person zu verstoßen
würde ihm gewiss nicht gut tun. Das gäbe diesem Koga nur noch mehr Angriffsfläche.
Inuyasha spürte deutlich das dieser Fürst ihn am liebsten in das Fegefeuer wünschen
würde.
Wenn er sich zu aufmüpfig verhalten würde, gäbe es nur unerwünschte Misserfolge.
Vielleicht würde er es dann sogar schaffen ihm die Stelle bei Kagome zu entziehen.
Ein Posten, den er am liebsten nie wieder aufgeben würde...
Der Hundesprößling wusste nicht wozu der Herr der Wölfe in der Lage war.
Inuyasha dachte über vieles nach, bis ihm irgendwann wieder einige Worte von
Kagome in den Sinn kamen. Er hatte dem Mädchen etwas versprochen, er hatte ihr
sein Wort als Mann gegeben!
„Ich muss zu ihr!“ ,sagte er entschlossen mit starkem Blick.
//Ich versprach dich vor ihm zu schützen! Und das werde ich auch!//
Festen Willens ging er ebenfalls zu den Ställen. Er konnte zwar nicht reiten, doch nun
war es wohl an der Zeit es zu lernen!
Inuyasha war zwar sehr schnell zu Fuß, doch war er sich nicht sicher, ob er die beiden
ohne ein schnelleres Tier rechtzeitig einholen würde.
Im Stall, der gefüllt mit Heu und Pferden war, schaute sich der Jäger gut um,
immerhin wollte er nicht ausgerechnet den lahmsten Gaul erwischen.
Aber zu seiner Überraschung war da ein Pferd, was äußerst stattlich wirkte, sehr
majestätisch.
Sein schwarzes Fell glänze auf und zeigte ihm, das es gesund und im besten Alter war.
Die wallende Mähne schüttelte es gerade, als wollte es etwas damit angeben.
„Du scheinst mit der Richtige zu sein!“, grinste der Hanyou während er ihm die
Schnauze streichelte.
Leicht hilflos sattelte und zügelte er das wundervolle Tier. Dieses merkte das es da
wohl einen Frischling hatte und schaute - man könnte fast schon sagen - seufzend.
Nach einigen, langerscheinenden Minuten war das Wunder aber vollbracht und der
prächtige Hengst zum Ritt bereit!
„Ich hoffe du bist so schnell wie du aussiehst!“, sprach Inuyasha und zog sich
schwungvoll auf den Sattel rauf.
Nun saß er dort.
Mit den Zügeln in der Hand.
...
„Und nu?“, fragte er sich selbst. Vielleicht aber auch das Pferd. So genau wusste er
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selbst das auch nicht.
„Mach!“, rief er mit bestimmenden Klang.
Das Tier jedoch bewegte sich nicht.
„Hopp!“, versuchte der Hanyou es weiter.
Dieses mal wackelte nur der Schwanz ein wenig. Als ob das Pferdchen mit ihm
Spielchen treiben wollte.
Ärgerlich kratzte sich der Mann mit den schneeweißen Haaren am Kopf.
„Verdammt! Was sagte man da?!“
Schwer am denken, raufte er sich schon die Haare vor Verzweiflung, da es ihm auf der
Zunge lag.
Plötzlich erhellten sich seine goldenen Augen, als ob der Hanyou eben die
Erleuchtung fand.
„Hüh!“, rief er laut und schwang die Zügel.
Worauf der schwarze Hengst rannte wie ein junger Gott.
„Nicht so schnell!“, bremste Inuyasha ihn etwas.
Der Hanyou kam sich etwas blöd vor, das er dieses einfache Wort vergaß.
Allerdings ritt er noch nie in seinem Leben, da dürfte man ihm das doch verzeihen.

Kagome derweilen trabte langsam neben ihrem Begleiter her.
Mit leeren Augen schaute sie den Wald an, dieser war saftig und grün. Vögel
zwitscherten und ab und an raschelten die Büsche wegen Eichhörnchen und Häschen
welche durch sie hindurch huschten. Der Prinzessins Mimik aber wirkte gelangweilt
und lustlos.
//Was Inuyasha wohl tut?//
In Gedanken war sie nur bei ihm.
Koga hingegen erzählte und erzählte fröhlich vor sich her. Natürlich nur Dinge, die der
werten Prinzessin recht egal waren. Über Hof und Adel eben, davon jedoch hatte sie
schon bald genug. Manchmal wünschte sie sich keine Prinzessin zu sein.
Traurig saß sie auf dem Rücken der Stute. Beide Beine auf einer Seite, wie es sich für
eine Lady gehörte.
Koga schaute gerade aus dem Augenwinkeln zu ihr.
Ihm ins Gesicht zu sagen, das sie nicht bei ihm sein wollte, tat sie nicht aber offen
zeigen wie es ihr wiederstrebte, das brachte sie fertig.
Früher gab sie dem Fürsten wenigstens richtig Pfeffer! Nun wirkte sie eher als würde
man sie unterdrücken.
„Kagome-chan, Ihr seid anders als sonst. Traurig, bedrückt. Gar nicht mehr so wild und
feurig.“, sprach der Wolf sie darauf hin an.
„Wohin ist das Temperament, was ich so liebe?“, fügte er hinzu während er einem Ast
auswich.
Das Mädchen sah ihn an und merkte, das er recht hatte. Seid ihr ihre Mutter verbot
dem Fürsten zu sagen, wie sie enmpfand und auf freundlich zu tun, ging es ihr
schlecht. Sie musste einfach ihre Abneigung heraus lassen. Sonst fühlte sie sich wie
eine Gefangene ihres eigenen Körpers.
„Ihr seid ein guter Beobachter.“, meinte sie trocken und ritt im Schritttempo weiter.
Das Mädchen neigte ihren Kopf in seine Richtung, dabei warf sie den sonst so kühlen
Blick ihm zu.
„An meiner Meinung zu Euch änderte sich in der vergangen Zeit nicht das geringste.
Meine Mutter aber bad mich höflich mit Euch umzugehen, da ihr unser Gast und ihr
Freund seid.“
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Koga sah sie ernst an. Das sie sprach wie zu vor reizte ihn. Denn er war ein Mann
welcher gern um das was er wollte kämpfte.
Wenn sie sich so sträubte, gefiel sie ihm viel mehr, wie als wenn sie sich brav fügte.
„Dann nehme ich an ihr besteht weiter hin auf >Fürst< und >Prinzessin<?“, fragte er
gelassen nach. Den Blick nach vorn gerichtet. Sein weißes Pferd schnaufte kurz auf.
Die junge Adlige nickte ohne ihm Aufmerksamkeit zu schenken.
„Das ist wahr. Diese Anreden würden meiner Ansicht nach passender sein.“
Beide ritten einige Meter schweigend nebeneinander her.
Bis der Fürst diese Stille brach.
„Dann habt ihr Euch hierzu auch nur gezwungen um Eurer werten Mutter einen
Gefallen zu tun?“
„Ganz recht.“
Entgegnete sie dieses mal offen und ehrlich.
„Es wäre mir auch lieber jetzt umzukehren“, fügte sie hinzu.
Das Wollte der Fürst aber mit nichten. Jetzt wo er sie endlich für sich hatte.
„Prinzessin, gebt mir doch wenigstens eine Chance um Eure Gunst zu erwerben. Ich
finde das habe ich verdient, nachdem ich Euch damals vor diesen Räubern bewahrte.“
Was er da sagte war nicht ganz falsch. In gewisser weise stand sie in seiner Schuld.
„Eure Unterhaltungen langweilen mich aber zu Grunde, werter Fürst. Mit solch
einfallslosen Geschwafel könnt Ihr lange auf meine Aufmerksamkeit Euer Person
hoffen.“, entgegnete sie kühl. Nun war sie allmählich wieder in ihrem Element, sie war
wieder die alte Kagome, die sagt was sie dachte.
„Ich dachte Ihr liebt es über Adel, Hof und strategisches erweitern der Länder zu
reden? Immerhin werdet Ihr oder beziehungsweise Euer Zukünftiger damit zu tun
haben. Es interessiert mich was Ihr von der Wirtschaft und er Politik haltet.“, erklärte
er sich zu den Gründen seiner Themenwahl.
Kagome seufzte nur tief auf. Ihre Hände hielten nun eher locker die Zügel.
„Davon bekomme ich schon genug während der Lehrstunden bei Meister Toshi zu
hören. Meine wertvolle Freizeit will ich mit lustigen Dingen erfüllen. Mit Spaß, Spiel,
Geschichten und Abenteuern! Ich möchte Aufregung! Spannung!“, mit jedem
weiterem Wort verzauberte sich ihre Stimme weiter zur puren Begeisterung!
„Der Hof ödet mich an, dieser ständige Benimm und Anstand! Nur einmal wäre ich
gerne wie ein normales Mädchen.“
Traurig lies sie nun ihren Kopf hängen. Selbst ein heller Sonnenstrahl, der durch die
Blätter fiel munterte sie nicht auf.
Plötzlich lachte der Fürst nur spöttisch auf.
„Was für ein närrischer Wunsch! Arm wie eine Kirchenmaus wollt Ihr sein, gekleidet in
Lumpen und lebend von Resten und Schufterei? Meine Liebe Ihr wisst doch gar nicht
wovon Ihr sprecht.“, machte er sich über sie lustig.
Was Kagome gar nicht gefiel. Er trat ihren Wunsch gerade mit Füßen.
„Es gibt nicht nur arm und reich! Auch bescheiden kann man glücklich werden!
Wenigstens lebe ich dann nicht wie eine Gefangene in einem goldenen Käfig!“, rief sie
wütend auf.
Seid frühster Kindheit klebten immer Wachen oder Bedienstete an ihren Fersen. Mit
fremden Kindern hatte sie nie spielen dürfen. Nein, von Anfang an in ihrem Leben war
sie eine feine, anständige Dame. Sie suchte endlich ein wenig Freude und Freiheit.
Koga sah regelrecht wie ihre Augen vor Leidenschaft für die Freiheit aufloderten.
Genau diese Kagome wollte er sehen! Denn mir ihr war es, als ob er mit dem Feuer
persönlich spielte! Und das liebte er.
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Gebannt verlor er sich im braunem Meer ihrer Augen.
Der Prinzessin hingegen wurde dieser Blick schon wieder zu viel, so richtete sie ihren
Kopf rasch dem Horizont zu.
Immer noch aufgebracht darüber, das er es wagte sie zu verspotten!
„Ihr wollt also ein spannenderes Leben? Reicht es Euch nicht das jede Nacht Dämon zu
Euch kommen? Mir wäre das an Eurer stelle Aufregung genug.“, entgegnete der Fürst
und zeigte ihr, das sie doch hätte was sie wollte.
Kagome schaute darauf wieder traurig zum Pferderücken und dachte an all die
Zerstörung und die Umgekommenen.
„Diese Art der Aufregung meinte ich nicht...“, sagte sie leise.
„Ich sprach davon Dinge zu entdecken, Herausforderungen zu bestehen und viele
wundersame Reisen zu beginnen.“, ihre Stimme klang wieder normal. Jedoch wollte
sie den Wolf neben sich noch immer nicht ansehen.
Dieser hingegen blickte pausenlos auf sie, so als wäre sie die erste Frau welche er je
sah.
„Reisen also? Wie wäre es denn wenn Ihr hier und jetzt gleich eine beginnt?“, fragte er
mit einem hinterhältigen Grinsen auf den Lippen. Das Kagome schon nichts gutes
ahnen lies.
Dementsprechend sah sie ihn auch an.
Die Hufe der Tiere klackerten dumpf im satten Gras. Ansonsten war der Wald
ungewöhnlich still.
„Wie meint ihr das?“, fragte se vorsichtig.
Ohne ein weiteres Wort beugte er sich zu ihrer Seite. Es war nicht ganz einfach dabei
auf dem Hengst zu bleiben aber er schaffte es nah genug zu ihr zu kommen.
Mit einem heftigen Schwung schlug er unerwartet der Prinzessin Stute auf den
Hintern!
Laut wieherte das Pferd vor Schreck und Schmerz.
Kagomes Schock fuhr ihr gleich in die Glieder, der Griff um die Zügel wurde immer
fester. Das Mädchen hatte angst zu fallen.
Hoch hob das Tier die Vorderläufe in die Höhe, als diese wieder dem Boden berührten
raste es, wie vom Blitz gestochen davon.
Kagome auf seinem Rücken schreite mit zusammengekniffenen Augen, während die
Stute zwischen Bäumen und Sträucher ritt.
Äste streiften ihr Gesicht und hinter liessen schmerzende Kratzer. Ihren Körper
presste das Mädchen eng an den des Pferdes.
Koga stand noch da und lachte fies.
„Da habt ihr Eure Reise!“
Mit einem heimtückischen Grinsen sah er ihr nach. Der Wolf erfreute sich sichtlich an
diesem Anblick.
„Ihr solltet nicht zu sehr mit der Gefahr spielen, Prinzessin.“, sagte er und dachte
dabei an seinen Plan, den er im Auge hatte.
Erst jetzt machte er sich auf ihr hinterher zu eilen. Immerhin sollte dies nur eine kleine
Lektion in Sachen Benehmen sein.
Koga zwickte mit den Beinen in des Pferdes Seite, auf das es begann los zu
galoppieren.

„Hilfe!, So hilf mir doch jemand!“, schrie Kagome verängstigt, ihr Gaul wollte sich gar
nicht mehr beruhigen, er schien regelrecht in Raserei verfallen zu sein.
Diese Geschwindigkeit war ihr viel zu schnell, sogar schon ihre Krone hatte sie
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irgendwo verloren! Der Wind peitschte richtig, dadurch konnte sie kaum atmen. Wenn
sie jetzt runterfallen würde, gäbe es sicher schwere Verletzungen.

Inuyasha streifte durch naheliegende Wälder, immer ihrem Geruch folgend.
Bis er schließlich verängstigte Hilfeschreie hörte.
Er zog die Zügel seines Hengstes in die Richtung aus der er die Laute hörte.
„Kagome!“, sagte er besorgt ihren Namen, da er die Stimme unter tausenden
erkennen würde.
Er ritt auf eine Lichtung, wo er die Prinzessin bereits entdeckte. Es genügte ihm nur
ein Blick um zu wissen, das sie in einer gefährlichen Situation steckte.
Inuyasha trieb sein Pferd an, auf das es sie einholen sollte, was für einen
unerfahrenden Reiter mehr als schwer war. Doch der Hanyou gab sein bestes.
„Kagome!“, rief er laut während er ihr näher kam.
Die Prinzessin hörte die ihr vertraute und sehr ersehnte Stimme.
„Inuyasha!“, antwortete sie ihm erleichtert jedoch noch immer fest an das Tier
gepresst.
„Hab keine angst, ich bin bei dir, es wird alles gut!“
Die Angst in ihren Augen war deutlich zu sehen. Er wollte ihr vergewissern das ihr
nichts geschehen würde.
Beide flogen nur so über die Wiesen, die Blumen unter ihnen hatten keine Chance das
zu überstehen.
Die Leibwache beschleunigte seinen Hengst etwas mehr, so das er auf der selben
Höhe wie Kagomes Pferd war.
Inuyasha versuchte ihre Zügel zu ergreifen um das Tier selbst zu stoppen. Doch diese
flatterten so wild hin und her, das er es nicht schaffte.
Immer wieder versuchte der Hanyou sein Glück und fiel dabei fast auf den bedrohlich
wirkenden Boden.
Nur durch seine schnelle Reaktionsgabe konnte er sich noch fangen.
„Inuyasha, pass auf!“, rief sie besorgt zu ihm rüber. Das Mädchen wollte nicht das ihm
was geschah.
Der Angesprochene schaute nach vorn, bald wäre die Lichtung zu ende und der Wald
beginnt erneut.
Die Bäume wären dann ein großes Hindernis.
Ehrgeizig versuchte er doch noch einmal die Zügel zu bekommen. Jedoch verlief
dieser Versuch wie sein vorheriger.
Im Letzten Moment wich er dann den näherkommenden Bäumen aus. Dadurch wurde
er wieder einige Meter von Kagome getrennt.
„Inuyasha!“, ihre Stimme klang weinerlich. Er sollte nicht von ihrer Seite weichen! Ihr
Gesicht spielte deutlich die angst und Unsicherheit wieder.
Das zu sehen machte Inuyasha wütend auf sich selbst weil es ihm nicht gelang diese
Zügel zu erwischen um dem Ganzen ein Ende zu setzten. Der Jäger musste sich etwas
anderes einfallen lassen! Und zwar schnell!
Ihm gelang es wieder dichter an Kagomes Stute zu kommen.
„Halte noch etwas durch!“
Er sah erneut nach vorn und entdeckte einen mittelgroßen See, der kleine Flüsse
besaß.
Da kam Inuyasha eine Idee! Er musste versuchen Kagomes Gaul dort hin zu treiben,
vielleicht würde das Wasser ihn bremsen.
Der Hanyou befahl seinem Hengst mit dem ziehen der Zügel das er langsamer werden
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sollte.
Der See war zur rechten Seite hin gewesen, um ihn dort entlang zu treiben müsste
Inuyasha auf Kagomes linke Seite, was ihm erfolgreich gelang.
Die Prinzessin beobachtete ihn die ganze Zeit mit der Hoffnung, es sei bald vorbei.
Langsam drängte der Hanyou das aufgebrachte Pferd näher zum Wasser hin.
//Es muss einfach klappen.//
Doch auch jetzt, wo beide Tiere im Wasser galoppierten, wurden sie nicht bedeutend
langsamer.
//Verdammt!//
Der Hanyou bis die Zähne fest zusammen und beschloss ihn noch tiefer in den See zu
treiben.
Dies zu vollbringen war schwierig. Es dauerte und brachte einiges an Geduld mit sich.
Aber zum Glück merkte Inuyasha bald, das das Tempo sich verringerte.
Da die Tiere schon bis zur Brust im Wasser waren ist dies kein wunder.
völlig erschöpft vom rennen blieb die Stute schließlich endlich stehen.
Sie schnaufte und japste in einer Tour, ebenso der schwarze Hengst, beide waren
sichtlich erschöpft.
Kagome sah Inuyasha mit kleinen, glänzenden Augen an.
Noch immer war sie fest an das Tier geklammert, dabei war schon alles wieder vorbei.
Der Himmel hatte sich etwas zugezogen, wärmende Sonnenstrahlen kamen nicht
mehr durch. Dabei brauchte sie die Prinzessin jetzt erst recht. Ihr Kimono war bis zu
den Oberschenkeln hin mit kühlem Wasser vollgezogen.
Der Hanyou griff nach den Zügeln ihres Pferdes und zog es zum erdigen Ufer.
Dort in Sicherheit, stieg er ab. Sein Gesicht noch leicht wehleidig, denn Kagome hatte
spürte noch die fürchterliche angst in ihren Knochen, das blieb ihm nicht verborgen.
Er lief um seinen Hengst, direkt zu ihr.
Das Mädchen war so erschrocken das sie den klammernden Griff nicht mehr lösen
wollte.
Inuyasha reichte ihr die offenen Hände hin.
„Es ist überstanden.“, er sprach leise und beruhigend.
Erst jetzt lies Kagome erleichtert los, sie brauchte diese Gewissheit das es wirklich
vorbei war.
Weinend vor Erleichterung hüpfte sie ihm in die Arme, ihre eigenen schlang sie dabei
um seinen Hals.
„Ich bin so froh das du gekommen bist! Ich hatte so darauf gehofft!“, weinte sie
bitterlich.
Worauf sich der Hanyou erst mal mit ihr hin hockte, da sie wackelig wirkte.
Ihr Körper war kalt, sie zitterte auch, das machte ihm Sorge.
Sie muss eine heidenangst gehabt haben.
//Ein Glück bin ich ihr nach!//
Mit Tränen konnte er leider nicht umgehen, Inuyasha wusste absolut nicht was er tun
sollte.
Kagomes Hände sind zu seiner Brust gerutscht an der sie ihren Gefühlen freien lauf
lies.
„Shhh~ es ist doch alles wieder gut. Bitte weine nicht. Das kann ich gar nicht mit
ansehen.“, sagte er ehrlich und auch traurig. Denn sie so zu sehen nahm ihn sehr mit.
Zögerlich legte er seine Hände auf ihre Oberarme.
Kagome wollte sich beruhigen, sie wollte aufhören zu weinen. Doch das ging gerade
nicht.
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„Inuyasha!“, schniefte sie nur leise.
Plötzlich war über den beiden ein Geröll zu hören.
Worauf hin er zum Himmel empor sah.
Die Wolken waren dunkel und düster zusammengerauft. Es schien als käme ein
Gewitter auf sie zu.
Dabei war das Wetter vor einigen Stunden noch so herrlich.
Das Schlurzen in seinem Arm zog jedoch sofort wieder seine Aufmerksamkeit auf sich.
Er sah auf Kagomes schwarzes Haar, welches durch den Reitwind total zerstruppelt
aussah.
Zögerlich nahm er sie nun richtig in den Arm, denn ihre Trauer stimmte ihn
unglücklich.
„Bitte hör auf zu weinen Kagome, ich bin doch hier. Du bist nun sicher, dir geschieht
nichts, das schöre ich.“

Der Fürst stand zur selben Zeit am Ufer des Sees, den beide zuvor entlang geritten
waren.
Er konnte Kagomes Duft riechen...und den des Hanyous. Was ihm gleich zum knurren
brachte.
Sen weißer Hengst fraß etwas Gras während Koga nachdenklich umher sah. Sein
Schweif wackelte leicht dabei.
//Warum ist er hier?! Er sollte im Schloss sein!//, fluchte der Wolf still.
Mit einem Befehl und dem Zug der Führung, brachte er den weißen Schönen zum
Traben.
Koga versuchte erst einmal die Spur weiter zu verfolgen. Doch das Wasser erschwerte
ihm diese Tatsache.
Erneut schepperte der Himmel laut und kräftig.
Per Zufall entdeckte der Fürst weit ab, fast schon auf der anderen Seite, die beiden
nach denen er suchte.
Seine Augen wurde groß, denn er erkannte das dieser Hanyou die Frau welche ihm
zustand im Arm hatte.
„Prinzessin!“
Dieser Ausruft war laut und hallte mehrmals über das Wasser.
Bis es schließlich an ihr Ohr drang.
Erschrocken sah sie mit verweinten Augen auf, noch immer behütet in Inuyashas
Armem. Dieser folgte ebenfalls dem Ruf.
„Bitte Inuyasha, lass und fort gehen. Ich will nicht zu ihm.“, flüsterte sie noch
aufgelöst.“
In dem Moment begann der herbeisehbare Regen einzusetzen allerdings war er nur
schwach.
„Das ist ein Befehl den ich gerne ausführe!“, sagte der Hanyou wütend zu ihr. Aber er
war nicht sauer auf Kagome, nein, dieser Wolf lies die Wut in ihm kochen! Er wusste
zwar nicht was geschehen war, doch so wie die Prinzessin reagierte war dieser Fürst
daran schuld.
„Komm, steh auf, wir werden gehen.“, fügte Inuyasha etwas ruhiger hinzu, dabei half
er ihr auf die Beine.
Sie sah das Koga sich bereits auf den Weg zu ihnen machte, sein Tempo war schnell.
//Bestimmt wird er wütend wegen Inuyasha sein.//
„Beeilen wir uns besser“, sagte sie mit Unwohlsein im Bauch.
Für heute wollte sie Koga nicht mehr sehen, er sollte sie nur in Ruhe lassen.
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Das Märchen von der Dämonenprinzessin

Der Hanyou knüpfte die Zügel von Kagomes Stute an seinen eigenen Sattel.
Kurz darauf hob er Kagome vorsichtig, an der Taille fassend, auf diesen.
Dicke Regentropfen fielen von oben auf sie nieder, welche langsam stärker und
stärker wurden.
Kagomes Augen konnten den Fürsten gar nicht mehr loslassen, sie musste einfach
wissen wo er war und wie lange er wohl noch zu ihnen brauchen würde.
Mit einem Schwung saß auch Inuyasha auf dem schwarzen Hengst, dicht hinter der
Prinzessin.
„Halte dich bei mir fest.“, befahl er sanft.
„Ja.“
Das Mädchen umarmte ihn etwas, während seine Arme die Zügel nahmen und sein
Pferd in Bewegung setzten. Was das Mädchen sehr erleichterte.

Als Koga endlich an der Stelle ankam wo beide noch vor weniger Zeit waren, konnte er
nichts mehr von ihnen sehen. Sie waren zwischen Bäumen und Sträuchern einfach
untergegangen.
Der dichte Regen stahl ihm sowieso jede Sicht.
„Verdammt!“, fluchte er.
Ihnen zu folgen war unmöglich, Spuren verloren sich im Dreck und der Duft wurde
vom Wasser des Himmels weggespült.
Ihm blieb keine Wahl, er drehte frustriert wieder um, Richtung Schloß... und müsste
wohl Kagomes Mutter erzählen was vorgefallen war...

__________________________________________________________________

Ende Kapitel 6
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